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POLITISCHE ^CüNDSCHAU
Zwei symptomatische Entscheidungen
-an- In ZäricA sind am letzten Sonntag zwei FoZAs-

e«ZscA«Z<fe gefällt worden, ein kantonaler und ein Stadt-
zürcherischer, welche wir als symptomatisch bezeichnen
müssen. Es gibt Vorlagen, die man so oder so einschätzen
kann, es gibt auch solche, die grundsätzliche Fragen be-

rühren, und um ebensolche handelt es sich.

M«/ AawZowoZem /loc/ew wurde liber ai«e Sfeww/e.sete-
raowe/Ze entschieden. Freunde und Gegner hatten ihre Stel-
hingen bezogen. Zu den Gegnern gehörte die Regierung,
die das Gesetz dem Volke vorlegen musste und zur Ver-
werfung empfahl. Zu den Freunden gehörte der Grosse
Rat, der «Kantonsrat», wie er in Zürich heisst, also die
Behörde, welche in der Mehrheit das Gesetz so beschlossen
und gegen den Willen der Regierung gestaltet hatte. Die
Warnung der Regierung wies vor allem auf die Bedro-
hung der Gemeindefinanzen durch die Auswirkungen der
Novelle hin. Die Mehrheit des Rates und die befürworten-
den Parteien legten das Hauptgewicht auf die FerscAZe-
bwwgr der LasZe« wacA «oben», das heisst auf die scAör-
/ere Progression und auf die dadurch mögliche Entlastung
nach unten.

Das FoZ/c AaZ Ja f/esör/f, und zwar deutlich. Es kommt
in seinem Entscheid sehr wahrscheinlich mehr als nur der
Wille zur "Selbstentlastung zum Ausdruck. Gefühlskräfte
spielen mit, die auf den «Vermögenshöhen» intensiver zu
ernten wünschen.

DZe s/äJZZscAe ForV/r/p, die uns interessiert, empfahl
eine «MMsp/e/cAs&cme swgrww.sZe?? der FamZZZe», um es un-
genau, aber bedeutungsgemäss zu sagen. Das heisst, die
«Städtischen» sollten sich ein Prozent ihres Lohnes abzie-
hen lassen, dagegen hätte nun die Gemeinde Familienzu-
lagen auszurichten gehabt. Wir wissen, dass solche Pläne
überall ventiliert werden: Lohnausgleich zugunsten der
Familien — der Kinder, des Nachwuchses, der Zukunft, Es
ist ja auch schon die «Wehrmanns-Ausgleichskasse» auf
eidgenössischem Boden für solche Zwecke reklamiert wor-
den. Die StadfzwrcAer Aa&era «Veiw» grasopL Und zwar
sehr massiv. Die grössern Projekte dieser Art werden also

gründlicher als bisher studiert und gewissen Wünschen des

Volkes sorgfältiger angepasst werden, ehe sie ihm munden.

Um die Dnjepr-Uebergänge
Wer zu Beginn der Sommerschlachten in Russland, die

reichlich lange verschoben und schon als «ausgeschlossen»
erklärt worden waren, prophezeit hätte, die Russen würden
bis Ende September die Dnjepr-Linie beinahe auf der gan-
zen Länge des Stromes, von OscAa bis SaporoseA;'e, errei-
chen, der würde nur Staunen und Achselzucken begegnet
sein. Da die deutschen Rückzugsbewegungen nach der
Mn/pabe -wo» Smo/ew^A mmc/ ÄosZawZ auch in diesem Sektor
weitergehen, so dass die neue Verteidigungslinie im Räume
zwischen Go???eZ mwcZ OrscAa-RNZebs/r gesucht wird, ist es

in der Tat so weit gekommen. Kein Wunder, dass die Sie-

geszuversicht in Moskau steigt und einer eigentlichen
Triumphstimmung gleichkommt, Man prophezeit den
«ZeZzZe?? IFa//ew^awp a??/ ?-wssiscAer ErcZe» für den kommen-
den Winter, man verheisst die Vertreibung der Eroberer
innert weniger Monate, man verfolgt vor allem in fiebern-
der Erregung die Weiterführung der Kämpfe trotz der all-
mählich einsetzenden Herbstregen. Eine «ZwràcAewarmee»,

welche auf Grund von Spezialausrüstung der Artillerie und
Infanterie auch die Schlammperiode nicht zu fürchten
habe, sei bereits zur Ablösung der Sommertruppen einge-
setzt worden. Hinter ihr warte jedoch rZZe «IFmZeramee»,
die um den Kern der letztjährigen Divisionen neu grup-
piert, auf Grund der letztjährigen Erfahrungen neu aus-
gebildet und bewaffnet wurde. Ihr scheint die Rolle des
endgültigen Siegers zugedacht zu sein. Auch sZe sei in
drei Linien gegliedert, welche sich nach kürzern Interval-
len abzulösen und eine Ermüdung der Offensivkraft nicht
zu befürchten hätten. Ein Geheimnis der unermüdlichen
Stosskraft auch in der zurückliegenden Sommeroffensive
habe in einer entsprechenden zeitigen Ablösung, in einem
«Dreischichtenbetrieb» bestanden. So melden es die eng-
lischen Berichterstatter aus Moskau, die immer noch ver-
raten, dass sie allerlei erst lernen müssen. Denn in wel-
eher Armee sollte man wohl auf einen systematischen Ab-
lösungsdienst, der von ihnen als besondere russische Ein-
richtung dargestellt wird, verzichten können, solange man
Reserven zur Ablösung besZZjgZ? Was in solchen Berichten
zum Ausdruck kommt, ist indessen wohl zu beachten: Es
ist der Hinweis auf die für den Gegner

erschreckenden russischen Reserven,
deren Vorhandensein natürlich auch propagandistisch aus-
gewertet und jenachdem «aufgewertet» wird. Das Kräfte-
Verhältnis an der gesamten Ostfront war seit Beginn des
Feldzuges nie deutlich erkennbar, und die Meidungen über
eingetretene Verluste, welche so sehr auseinandergehen,
Hessen auch die Verschiebungen der Stärkezahlen im einen
und im andern Lager nicht verfolgen. Heute wird man
sagen müssen, dass aw/ rwss/scAer SaiZe die Fe?/wsZe a?i
MewscAew wwd A/aipriaZ weAr aZs aws^eg/icAe« wurden, ja,
dass die Riesenverluste des ersten Sommers, vor allem in
den «Kesseloperationen», die Auswechslung schlecht aus-
gebildeter zweitrangiger Truppen gegen hochwertige, mo-
dern ausgerüstete, auf Grund zweijähriger Erfahrungen
geschulte Elitedivisionen nach sich zogen. Ferner, dass
die neuen Stossarmeen ein Material mit sich führen, das
allmählich dem deutschen ebenbürtig und vermutlich in
der und jener Hinsicht überlegen geworden. Dazu kommt
die sZCTpewde GeberZepewAeZZ der Lw/Zw?a//e, die zuneh-
mende Unterlegenheit der deutschen Tankwaffe gegen die
immensen russischen MrZZZZerZewwmZerwnpere, die zuneh-
mende «GeberwrödbarAeiZ» der SwwAersî/sZewe.

Rechnet man dazu dZe Zwwerw ForawsseZzwwfire» bei de??

So/daZe??. beider Seiten: Bei den Russen das Gefühl des

Vorwärtsgehens auf eigener Erde, nach vorausgegangenen
Niederlagen, bei den Verteidigern das Erlebnis eines

Rückzuges nach jähen Siegen und einem Vormarsch in die
grenzenlosen Weiten, verbunden mit den beklemmenden
Erinnerungen an die Aussagen der eigenen Führung, wo-
nach der Gegner geschlagen sei und sich nie mehr erheben
werde. Es wird dagegen keinen Ausgleich geben als ein
Halt auf neuen Linien und die Verhinderung neuer rus-
sischer Durchbrüche. Da??« erst wird die manchenorts ein-

getretene Ermüdung weichen. Die Ermahnung des Ber-
liner Propagandaministeriums, Europa und die deutsche
Heimat vor der bolschewistischen Gefahr zu bewahren,
beschwört zweifellos den entscheidenden Geist, zu Hause

W. T A N N E R, Kürschner, Spitalgasse 30, I. Stock
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Iivei 5ymptoms»i5cke knlickei^ungen
-an- In ^Ä?ic/z sind am letzten Konntag ??/'<?/ ko//«'.',-

eukscâeià gekällt worden, ein kantonaler und ein Stadt-
rmrokerisoker, weloke wir als s^mptomatisok l»e/.eiol:nen
müssen. ks gibt Vorlagen, die man so oder so einsokät^en
kann, es gibt auok soloke, die grundsät^lioke kragen de-

rükren, u mi um ebensoloke kandelt es siok.

M«</ ^K/?.kcu?àM voà» wurde über ei^e Asseys-
uoueKe entsokieden. kreunde und Regner katten ikre Ltel-
liingen bezogen. ku den Rognern gekörte die Regierung,
dis das Reset? dem Volke vorleben musste nnil ?ur Ver-
werkung empkakl. /n den kreunden gekörte der drosse
Rat. à «Rantonsrat», wie er in küriok keisst, also die
Hekörde. weloke in der Velnkeît das Reset? so bssoklossou
und gegen den Willen der Regierung gestaltet kalte, vie
Warnung der Regierung wies vor allem auk die Ledro-
kung der Remeindekinan?en durok die Auswirkungen der
Rovelle kin. vie Mekrkeit des Rates und dis befürworten-
den Karteien legten das Rauptgewiokt auk die kersoà-
km?// à />K.ske» »sei/. «ode/?», das keisst auk die ,°>cVê-

/ere /'ro//resston und auk die dadurok möglioke Kntlastung
naek unten.

vas Koi/c àk ./« AesKA^ und /.wa.r deutliok. k s kommt
in seinem kntsoksid sekr wakrsekeinliek mekr als nur der
Wille ?ur Äelbstsntlastung /nun Vusdruek. deküklskräkte
spielen mit, die auk den «Vermügensköken» intensiver ?u

ernten wünseden.

vie «/dâiseâe korius/e, die uns interessiert, empkakl
eine «^»s<//eiààae à k«mi/.ie», um es un-
genau, aker bedsutungsgemäss ?u sagen, vas keisst, die
«Ltädtisoken» sollten siok ein Rro?ent ikres voknss ab?ie-
ken lassen, dagegen kätte nun die Remeinde kamilien?u-
lagen aus?uriokten gekabt. Wir wissen, dass soloke Klane
überall ventiliert werden: voknausgleiek Zugunsten der
Kamillen — der Rinder, des Raokwuoksvs, der.^ukunkt. ks
ist ja auok sekon die «Wekrmanns-àsgleiokskasse» auk

eidgenössisokem Loden kür soloke /weoke reklamiert wor-
den. vie Vtar/ksûroiîer imbe/? «Và» vnd ?war
sekr massiv, vie grössern Rrojekte dieser ^rt werden also

gründlioker als bisker studiert und gewissen Wünsoken des

Volkes sorgfältiger angepasst werden, eke sie ikm munden.

Um 6>e vnjepr-vebergänge
Wer ?u Leginn der Lommersoklaokten in Russland, die

reiokliok lange versokoben und sokon als «ausgesoklossen»
erklärt worden waren, propke?eit kätte, die Russen würden
bis knde September die Vnjepr-Linie beinaks auk der gan-
-/.en Länge dos Stromes, von v,wcà dà Saxoroseâ/e, errei-
c-ken, der würde nur Staunen und /Voksevuoken begegnet
sein, va die deutsoken Rüok?ugsbewegungen naek der

à/,yrà uo». Kmoie/eRc uuri Kos/aM auok in diesem Sektor
weitergeken, so dass die neue Verteidigungslinie im Raume
-/wisoken R»mei ???«/ v?'«<à-Rìb«/r gesuokt wird, ist es

in der Rat so weit gekommen. Rein Wunder, dass die Sie-

ges?uversiokt in Moskau steigt und einer eigentlioken
kriumpkstimmung gleiokkommt. Man propkexeit den

«/eksà kka//6KAKwA au/ krcke» kür den kommen-
den Winter, man verkeisst die Vertreibung der kroberer
innert weniger Monate, man verfolgt vor allem in kiebern-
der krregung die Weiterkükrung der Rämpke trot? der all-
mäkliok einset?enden Ilerbstregen. Line

weloke auk Rrund von 8pe?ialausrüstung der Artillerie und
Infanterie auok die Soklammperiode niokt ?u kürokten
kabe, sei bereits ?ur Ablösung der Sommertruppen singe-
set?t worden. Hinter ikr warte jsdook à «Ikààs^mee»,
die um den Rern der let/tMirigen vivisionen neu grup-
piert, auk Rrund der let?tjäkrigen krkakrungen neu aus-
gebildet und bewakknet wurde. Ikr sokeint die Rolle des
endgültigen Siegers ?ugedaokt ?u sein. Vuok sie sei in
drei Linien gegliedert, weloke siok naok kürzern Interval-
len ab/mlösen und eine krmüdung der vkkensivkrakt. niokt
2u bekürokten kätten. kin Vekeimnis der unermüdlioken
Stosskrakt auok in der nurüekliegenden Sommorakkensive
kabe in einer entspreokenden Zeitigen Ablösung, in einem
«vreisokioktenbetrieb» bestanden. So melden es die eng-
lisoken Leriokterstatter aus Moskau, die immer nook ver-
raten, dass sie allerlei erst lernen müssen. Venn in wel-
oker Xrmee sollte man wokl auk einen szustematiseken Vb-
lösungsdienst, der von iknen als besondere russiseke kin-
rioktung dargestellt wird, verkiekten können, solange man
Reserven nur Ablösung dssàk? Was in saleken Leriokten
^um àsdruok kommt, ist indessen wokl nu beaokten: ks
ist der Hinweis auk die kür den Vegner

ersokrook enden russisoken Reserven,
deren Vorkandensein natürliok auok propagandistisok aus-
gswertet und ^enaokdem «aufgewertet» wird, vas Rräkte-
verkältnis an der gesamten vstkront war seit Beginn des

kslàuges nie deutliok erkennbar, und die Meldungen über
eingetretene Verluste, weloke so sekr aussinandergeken,
liessen auok die Versekiebungen der Ntärke^aklen im einen
und im andern Lager niokt verfolgen. Reute wird man
sagen müssen, dass au/ Fsits die n»
UettscâêTî und .l/ovài me/rr à ausAeMcàn wurden, ja,
dass die Riessnverluste des ersten Kommers, vor allem in
den «Resssloperationen», die Vusweokslung sokleokt aus-
gebildeter ^weitrangiger Kruppen gegen kookwertigs, mo-
dein ausgerüstete, auk Vrund /.weijäliriger krkakrungen
gesokulte klitedivisionen naok siok ?ogen. keiner, dass
die neuen Ktossarmeen ein Material mit siok kükren, das
allmäkliok dem deutsoken ebenbürtig und vermutliok in
der und jener Rinsiokt überlegen geworden. va?u kommt
die veber/sAenàit à />u/tu'«//o, die xunek-
mendo Rnterlegenkeit der deutsoken kankwakke gegen die
immensen russisoken Mrvàrieâssàâg'en, die xunek-
monde «vedêru'in//b«r/ceii» c/er Run/cersi/skems.

Reoknet man «la/ur ckie innern koruu««ovunANn Sei cken

Ho/àten beider Leiten: Lei den Russen das Vekükl des

Vorwärtsgekens auk eigener krde, naok vorausgegangenen
Niederlagen, bei den Verteidigern das krlebnis eines

Rückzuges naok jäken Siegen und einem Vormarsok in die
grenzenlosen Weiten, verbunden mit den beklemmenden
krinnerungen an die àssagen der eigenen kükrung, wo-
naok der Regner gssoklagen sei und siok nie mekr erksben
werde, ks wird dagegen keinen Vusgleiok geben als ein
Ralt auk neuen Linien und die Verkinderung neuer rus-
sisoker vurokbrüoke. vunn erst wird die manokenorts ein-

getretene krmüdung weioken. vie krmaknung des Ler-
liner Rrapagandaministeriums, Kuropa und die deutsoke
Reimat vor der bolsokewistisoken Rekakr ru bewakren,
besokwört ^weikellos den entsokeidenden Reist, ?u Rause

^ lt, XUrsckner, SpitaigciZZe Zl>. I. Aoc><

Isleption Z?^72
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und an der Front, aber um ihn nicht zusammenbrechen zu
lassen, braucht es neue Beweise der eigenen materiellen
Stärke.

Deshalb ist die ßrzear/wwiy öZ/er wew/raZew ßeo6acA/er
a«/ (Z/o (Zew/scAew Gmyowa/f/iowew er« (/er nm/seAew Frow/
gmcAfef, die in allernächster Zeit eintreten müssen, falls
die «Absetzung vom Gegner», die Serie der «planmässigen
Räumungen und Frontverkürzungen» und die Beziehung
neuer, vortrefflicher Frontlinien einen Sinn hatte. Es ist
schon mancher Krieg auf Grund klug durchgeführter
Rückzüge gewonnen worden, und die Preisgabe von Ge-
lände bedeutet an siçh noch keine Niederlage.

Die Schiachtum Kiew
muss, wenn irgendeine Kampfaktion an der Riesenfront,
den Beweis erbringen, dass es ein «Halt» in der deutschen
Rückzugsbewegung gebe, und dass der Widerstand der
geschonten und neu ausgerüsteten Divisionen künftig
Aussicht auf Erfolg haben werde.

Denn Kiew Zfer/Z ß»? «/vo/>/» (fer nmZscAew Fors/oss-
öewegum*/, die Angriffsarmeen Rokossowskys bilden hier
den Stosskeil, der nach dem zentralen Verbindungspunkte
der deutschen Linien zielt, und nach wie vor gilt der Satz,
dass dieser Keil prinzipiell in den Flanken bedroht sei,
solange die deutschen Reserven ausreichen, .solche Flan-
kenbedrohungen durchzuführen. Was also an diesem Keile
geschieht, ob ihn die Verteidigung aufhält, aufspaltet und
abdrückt, wird Schlüsse zulassen über die Lage an der
jyesam/ew Front. Es braucht einer kein strategischer «Ein-
geweihter» zu sein, um solche Schlüsse ziehen zu können.
Vor allem wird man erkennen müssen, was die Ueber-
schreitung des Dnjepr an dieser Frontstelle bedeutet —
oder bedeuten müsste, falls sie gelänge. Ein Brückenkopf
in dieser Gegend eröffnet die Möglichkeit von Aufrollungs-
Operationen nach Norden und Süden und zerschneidet die
«neue Linie» gleich von Anfang an in ihrem verwundbar-
sten Punkte.

Man muss daher den mmscAew Jfe/'iMwr/e« «6er (Zie

ß/Z(/MW(7 Mwswei/wwgr vow ßrwcAowAö'A/ew am m//Zerw
D«/eyw, welche bis zum 29. September vorlagen, grösste
Beachtung schenken. Die genauen Ortsbezeichnungen feh-
len. Doch ist aus verschiedenen Einzelheiten zu kombi-
nieren, dass ein erster Punkt westlich des Stromes ober-
AaZ6 cfer Stodf Kiew, ein zweiter swc/ZicA (fer ,S7«(/Z, weitere
stromabwärts bis in die Gegend von 7\s'c6er/ea.s\su/ liegen.
Die Steilufer entlang des riesigen Wasserlaufes liegen
durchwegs auf der Westseite und sind leichter zu vertei-
digen als seinerzeit die Ostufer von den Russen, zumal die
Strombreite von grossen Sümpfen begleitet wird. Dennoch
haben die Russen übergesetzt und sich festgeklammert.

Der FrowAa/awj/r/// gwgre« Kiew führte am gleichen Da-
tum bis an den RawcZ cfer For.s/äc/fe östlich des Stromes.
Moskau stellt die Lage so dar, dass Rokossowsky den Ge-

neralsturm einleiten werde, sobald die zwei erstgenannten
Zangenbacken westlich des Wassers genügend stark wä-
ren. In den einsetzenden deutschen Gegenangriffen hat
man zumindest ein Verzögerungsmoment, wenn nicht
mehr zu sehen.

Die Schlachten am Dnjepr knie,
das heisst zunächst noch wörc/ZicA vow Krerngw/scA«;/, dann
bei der riesigen Industriestadt Dw/e/woymfeorvsA und wei-
ter südlich bei Sa;?oroscA/e, schliesslich bei ,1/eZ/Zupo/ am
Asowschen Meer, haben gegenüber dem Ringen am «Keil-
köpf» bei Kiew sekundäre Bedeutung, rücken aber sofort
an erste Stelle, wenn sich bei Kiew die Lage zugunsten
der Russen ändert. Man muss an die Ereignisse am gros-

Corsets L. Müller, Bern Telephon 3 20 55

sen Donknie vor zehn Monaten erinnern, wo wir das erste
Vorbild der neuen Schlachtenfolge erkennen: Entscheidend
war der Einbruch über den nördlichen Donlauf, dem bald
ein südlicher folgte, worauf die Kämpfe am östlichsten
Punkte die Gefahr für die Verteidiger zur Katastrophe
steigerten. Das zweite Vorbild erlebten wir sodann in der
Schlacht um den Donezbogen. Wiederum lag der Schwer-
punkt der Bedrohung an jener Stelle, wo die Russen ge-
gen Losowaja und Slawiansk durchbrachen und das ganze
Donezbecken mit Abschneidung bedrohten. Diesmal geht
es um die S/recAe zimcAew Kiew ««(/ 7k>cAerAa.s\s'?/. Von
hier aus kann die ganze deutsche Position bis ans Meer
hinunter entwurzelt werden.

Natürlich werden die Russen, unbekümmert um die
Lage stromaufwärts, auch hier ihre Uebersetzungsversuehe
starten, sobald ihnen die noch nördlich und östlich der
Dnjeprlinie liegenden deutschen «Igel» und «Vorfelder»
in die Hände gefallen sind. Bei Dw/'eywope/rozwsA ist dies
seit dem Sturm auf ./os.s/yu'/Aa und WiscAwi Dw/eyw'owv.A,
die nördlichen Vorstädte, der Fall. Saporoschje wurde um
die Monatswende heiss umstritten. Es liegt fast ganz auf
dem Ostufer. Ebenso zäh war der deutsche Widerstand
bei Melitopol und längs der Bahnlinie. Was hier unten
auf dem Spiele steht, lehrt ein ßZicA «»/ (Zfe Krim, welche
nach der ßöwmww/ row 7fewir/«A und der 7'«w?w-/:/«/6iwse/
auch «6er KeriscA (few rwssfecAew Mw(y.ri//ew o//e« sie/;/.
Die Russen haben die Nachrichtensperre über die «Gegend
um Melitopol» verhängt. Die Deutschen meldeten Landun-
gen in ihrem Rücken vom Meere her und die Vernichtung
der Landungstruppen.

Es bahnen sich neue Entscheidungen an, welche, so-
bald sie gefallen sind, die deutsche These von der neuen,
zum erfolgreichen Widerstand geeigneten Linie bestätigen,
oder aber die russische These, wonach es kein «Halt am
Dnjepr» gebe, sondern nur eine weitere, pausenlose Zu-
rückdrängung der Deutschen, deren Endresultat man als
«Katastrophe in der Ukraine» bezeichnen müsste.

Die Schlacht um Neapel und F o g g i a

hat um den 29. September herum eine ILew (/««(/ 2«(/«w.s-fe»
(/er M/Ziferfew er/aArew, und die Aussichten schienen den
6«/(/;Y/ßM ß«c7c2«<7 (fer Zh'visZowew Ke.s\?eZnw(/.s' ems Afea/w?Z

anzukünden.
Der bewährte Mow/giomer?/ hat auch diesmal die grösste

Sorgfalt auf die For6em/ww<yew gelegt und an seinem
Flügel erst- losgeschlagen^ als er über seine einsetzbaren
Mittel voll verfügte. Die nun nacheinander folgenden Be-
Setzungen von I/o/feZ/a und der ganzen GegrewtZ s«(//feA
(/es O/aw/o-Law/es, von MargrAm/a (Zi Savoia, die Fe6er-
,scArefe«w(/ (/es 0/aw/o.s, der For.siZo.ss 2«w? ßa/zsee einwärts
des Manfredoniagölfes bildeten das Vorspiel zur ßro6e-
rwwgr vow Fojygria mit seinen bedeutenden Flugfeldern, von
welchen künftig die Operationen gegen die Alpenstrassen
und die süddeutschen Industriestädte geführt werden
dürften.

Westwärts der Foggia-Ebene blieb der linke Flügel
der Achten Armee ziemlich weit zurück, doch darf man von
einer Gebirgsfront sprechen, welche sich zickzackig vow
MeZ/i 6is -dveZZ/wo erstreckt. Hier und an einer Reihe von
Punkten bis nördlich Salerno rüsteten sich gegen Mcnats-
ende die Sturmtruppen der Fünften Armee zum letzten
Anrennen gegen die deutschen Stellungen, welche sie noch
südlich der Ebene von Neapel besitzen.

Wo liegen die Ziele der Alliierten? Haben sie" Neapel,
stehen sie vor jener Gegend Italiens, welche «von der
Adria bis zum Tyrrhenischen Meere» Berge und nichts als
Berge aufweist, Jenseits der Adria, wo sie allenfalls an-
greifen müssten, nehmen ihnen die Deutschen, Stellung um
Stellung vorweg, so so Kor/r«, so KepAöZowZ«

1146 oikkenn enwocnk

und an der vront, aber um ibn niobt cusammenbreeben cu
lassen, brauebt es nsue Leweise der eigenen materiellen
stärke.

vesbalb ist die vrA?Kr/âA a/à //eui/^tt/e// ksodac/r/sr
uu/ à «/eA/.?càK VeAsmâ/ioKe» M à' ?u/sàcde» /Von/
A6?'icàt, dis iu allernäebsterXeit eintreten müssen, kails
dis «Wbsetcung vom Vsgner», dis Lsris der «planmässigen
käumungen uud vrontvenkürcungen» und dis Leciebung
neuer, vortrekkliebsr vrantlinisn einen Linn batts. vs ist
sobon maneber Krieg auk Vrund klr>g durobgekûbrtsr
küskcügs gewonnen worden, uud dis krsisgabe von 6s-
lände bedeutet un sigb noob keine Niederlage.

vis Leblaebtum Kiew
muss, wenn irgendeine Kampfaktion un dsr kissonkront,
dsn Lewsis erbringen, dass S8 sin «kalt» in dsr deutseben
küekcugsbewegung gebe, und dass dsr Widerstund dsr
gssebontsn UNd NSU ausgerüsteten Vivi8ionsn künftig
Aussiebt auk vrkolg baben werde.

Venn Xil?W //SA/ am «Kopf» à' russisoden vo/^/os-s«
deA/SAANA, dis kngrikfsarmesn kobossowskvs bilden bier
dsn Ltosskeil, der naeb dem centralsn Verbindungspunkte
dsr dsutseben Linien cislt, und naeb wie vor gilt dsr 8atc,
duss dieser keil principiell in den vlanken bedrobt sei.
solange dis deutseben keserven ausreieben, fsolebe vlan-
kenbedrobungen durebcukübren. Was also an dis8sm keile
gesobisbt, ob ibn dis Verteidigung aukbält, aufspaltet und
abdrüekt, wird Loblüsss culassen über dis vage un dsr
AssKm/M vront. vs brauebt einer kein strategiseber «vin-
geweibtkr» cu sein, um solebe Loblüsse ciebsn cu können.
Vor allem wird man erkennen müssen, was die keber-
sebreitung des vnjepr an dieser vrontstelle bedeutet—
oder bedeuten müsste, kails sis gelänge, vin Lrüekenkopk
in disssr Vegend eröffnet die Uögliebkeit von àkrollungs-
opsrationtzn naeb worden und Lüden und cersebneidet die
«neus vinis» gleieb von knkang un in ibrem verwundbar-
sten künKte.

Nun muss daksr den räisode» I/c>/à/?A6» iider ck/s

Ki/àNA Anck kKSâi/KKA voc/ LrÄc/eM/röp/eK KM mi/f/srm
vK/'ep?', wslelrs bis cum 29. Lsptsmbsr vorlagen, grösste
Lsaobtung sobsnksn. vis genauen vrtsbeceiebnungen leb-
lsn. voob ist aus vsrsobiedensn vincelbeiten cu Kombi-
nieren, dass sin erster vunkt westlieb des Ltromes oder-
da/d //er 8/«/// k/e?r, sin cweiter siiâcd c/er L/«<//, weitere
stromabwärts bis in die Vegsnd von T'scderàssA liegen,
vis Lteiluker entlanA des riesiASn Wasssrlautss liefen
durebwsAS auk der Westseite und sind Isiobtsr cu vsrtei-
di^sn als ssinsrceit die vstuksr von dsn Russsn, cumul die
Ltrombreite von grossen Lümpken besslsitet wird, vsnnoek
babsn dis küssen übsrZssstct und sieb tsstAsklammert.

ver vron/a/sMAri// Aez/e» Xiâ' tübrts am ^leiobsn va-
tum bis an dsn Kamck à vors/ââe östliob dss Ltromes.
Noskau stellt die va»e so dar, dass kokossowsk^ den Vs-
nsralsturm einlsitsn werds, sobald die cwei erstAsnanntsn
Xansssnbaeken westlieb des Wassers sssnüssend stark wä-
rsn. In den einsetzenden dsutseben vsssenanAritksn bat
man cumindsst sin VercöAerunAsmomsnt, wenn niebt
msbr cu ssbsn.

vie Leblaebtsn am vnHeprknie,
das bsisst cunäebst noobmörMed vom Xremem/sc/tt/A, dann
bei dsr riesissen Industrisstadt Vtt/e/mojvedroâ/r und wsi-
ter südlieb bei 8a//c>rc>sed/e, sebliesslieb bei !/<?///'.>//o/ am
Vsowseben Nssr, babsn sse^enübsr dem Ringen am «veil-
kopk» bsi View sekundäre Bedeutung, rüeksn absr solort
an erste Ltells, wenn sieb bei View die va^s cuZunstsn
dsr küssen ändert. Nun muss an die Vrei^nisss am ssros-
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sen Oonknis vor csbn Nonatsn erinnern, wo wir das erste
Vorbild dsr neuen Loblaebtsnlol^e erkennen: vntsebeidend
war dsr vinbrueb über den nördliebsn vonlaul, dem bald
ein südliebsr tollte, worauf die Kampfs am östliebsten
kunkte die Vsfabr kür die Verteidiger cur katastropbe
steigertsn. vas cweite Vorbild erlebten wir sodann in der
Leblaebt um dsn vonecbogsn. Wiederum lag dsr Lobwsr-
punkt der Lsdrobung an ^sner Ltells, wo die küssen gs-
gen bosowaja und Llawiansk durebbraobsn und das gance
vonecbseken mit ^.bsebneidung bsdrobtsn. viesmal gebt
es um die L/rec/ce z-c/iisc/re?/ /</em ///?// TVcderàs'/i?/, Von
bier aus kann die gance deutsebs kosition bis ans Veer
binunter entwurcelt werden.

katürliob wsrdsn die küssen, unbekümmert um die
vage stromaufwärts, aueb bisr ibre Ilebersetcungsvsrsuebe
starten, sobald ibnsn die nosb nördlieb und östlieb der
vnjeprlinie liegenden deutseben «Igel» und «Vorfelder»
in die Hände gefallen sind. Lsi vK/SjmoM/rocvs/c ist dies
seit dem Lturm auf ./oàMà und Và/mi /)///,?///'»//:..d,
dis nördliebsn Vorstädte, dsr vall. Laporosebjs wurde um
die Nonatswsnde beiss umstritten, vs liegt käst ganc auk
dem vstuksr. vbenso cäb war der deutsebs Widerstand
bei Uslitopol und längs der Labnlinis. Was bisr unten
auk dsm Lpisle stebt, lsbrt ein Mic/r âf à kà, welebe
naob der KàâNA vom und der ?'«mK-//tt/di//ss/
aueb udor ke/fse// ///?,/ rKssiscdsK «/ed/.
vie küssen baken die kaebriebtensperre über die «liegend
um Uslitopol» verbängt. vis Dsutseben meldeten van dun-
gen in ibrsm küoken vom Users ber und die Verniebtung
dsr vandungstruppen.

vs babnen sieb neue vntsobsidungen an, welebe, s<>-

bald sie gskallen sind, die deutsebs Vbess von der neuen,
cum erkolgrsiebsn Widerstand geeigneten vinie bestätigen,
oder aber die russisobs kbsse, wonaob es kein «kalt am
vn^epr» gebe, sondern nur sine weitere, pausenlose Xu-
rüekdrängung der vsutsebsn, deren vndresultat man als
«katastropbe in der vkraine» be?eiebnsn müsste.

vis Leblaebt um k s a p sI und vo g gia
bat um den 29. Lsptsmbsr berum eine lvenà/?//
c/er U//iier/em er/âe», und die Vussiebten sobiensn den
d/Mü/e» Küe/cZKA à- viàio^e/î K?/s /VeKA/e/
ancukünden.

vsr bewäbrte Uon/Aoms/'A bat aueb diesmal die grösste
Lorgkalt auk die kc>rdereÄKKA6K gelegt und an seinem
vlügel erst losgsseblagsnj als er übsr seine sinsetcbaren
Uittel voll verfügte, vie nun naebeinander folgenden kis-
setcungen von I/o//t?//a und der gancen VeA<??/ck sK///n:d
e/s« v/KK/o-vKK/es, von .I/KrAde/'à c/i Lavoi«, die veder-
«edreiàmA «/es V/«»/os, dsr vors/oss.ZK/K La/Zsee einwärts
des Uankredoniagalkss bildeten das Vorspiel cur vrodo-
rAKA VVA vaAA/K mit seinen bedeutenden vlugksldern, von
welobsn künftig die Operationen gegen die ^lpenstrasssn
und dis süddsutssbsn Industrisstädte gskübrt werden
dürktsn.

Westwärts der voggia-vbsne blieb der linke vlügel
dsr lebten Vrmee cismlieb weit curüek, doeb dark man von
einer Vebirgskront sprseben, welebe sieb ciekcaekig uo/?

.l/e/// dis Uvs/ào erstrsekt. Ilisr und an einer keibe von
kunkten bis nördlieb Lalerno rüsteten sieb gegen Uenats-
ende die Lturmtruppen der vünktsn /Wmse cum letzten
Anrennen gegen dis dsutsebsn Ltsllungsn, welebe sis noeb
südlieb der Vbsne von keapel bssitcen.

Wo liegen die Xiele dsr Alliierten? Haben sis Xeapsl,
steben sie vor jener (legend Italiens, welebe «von der
Vdria bis cum v^rrbenisebsn Usere» verge und niebts als
Lsrge aukweist, denssits der ^.dria, wo sie allenfalls an-
greifen müssten, nsbmsn ibnsn die veutsobsn, Ltsllung um
Ltellung vorweg, so so kor/n, so keMàn/K...
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